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in Nordrhein-Westfalen, das Flüchtlingsgesetz von Nordrhein-Westfalen, das 
Lastenausgleichsgesetz, das Bundesvertriebenengesetz, die verschiedenen Ausschüsse 
und Tätigkeiten des Landesbeirates, S. 219—239 werden chronologisch Anordnun-
gen, Gesetze, Erlasse, Bekanntmachungen und Entschließungen aufgezählt. Die 
folgenden Seiten bringen ein Quellen- und Literaturverzeichnis, ein Personen- und 
ein Abkürzungsverzeichnis. Statistiken, Gliederungspläne und Abbildungen runden 
die sorgfältig erstellte und gediegene Publikation ab, die Aufschluß gibt über die 
Tätigkeit eines relevanten Organs bei der Eingliederung der oben genannten Be-
völkerungsgruppe in das Land Nordrhein-Westfalen. Wlascheks Buch stellt daher 
eine sehr solide Grundlage zum Kennenlernen des Flüchtlingsproblems und dessen 
Bewältigung dar. 

Münster in Westfalen H u b e r t R ö s e l 

Hans Lemberg und Ferdinand Seibt (Hrsg.), Deutsch-tschechische 
Beziehungen in der Schulliteratur und im populären Geschichtsbild. 

Georg-Eckert-Institut für Internationale Schulbuchforschung, Braunschweig 1980, 222 S. 
(Studien zur Internationalen Schulbuchforschung 28). 

Geschichte ist in einer Gesellschaft so gegenwärtig und politisch wirksam, wie sie 
meinungsbildende Instanzen und Medien vermitteln; eine besondere Rolle kommt 
dabei der Schule zu. Deshalb hat die Beschäftigung mit dem offiziell geprägten 
Geschichtsbild für die Bemühungen um Verstehen und Verständigung zwischen West 
und Ost fraglos eine Zukunftsbedeutung. 

Da sich zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechoslowakei eine 
Einrichtung wie die deutsch-polnischen Schulbuchgespräche bisher nicht entwickelt 
hat, ist die von Ferdinand Seibt angeregte Bestandsaufnahme von deutscher Seite 
eine verdienstvolle Initiative auf einem schwierigen, politisch sensiblen Gebiet. 
Gerade weil sie „ganz ohne offiziellen Auftrag und Anspruch" rein wissenschaft-
lich im Rahmen der Historischen Kommission der Sudetenländer durchgeführt und 
zugleich mit der Veröffentlichung in der Schriftenreihe des Geörg-Eckert-Instituts 
in dessen beharrliche internationale Vermittlungsarbeit eingebunden wurde, kann 
sie Annäherung durch Information leisten. 

Die Herausgeber leiten den Band mit einem Überblick über die Quellen und den 
Kontext des Themas ihres Bandes ein. Hans Lemberg zeigt durch eine Periodisie-
rung der tschechischen Schulbücher seit 1948 die Abhängigkeit der Schule von der 
Politik. Ferdinand Seibts dichte Skizze über „den langen Weg in die Katastrophe" 
geht der Polarisierung der historisch so eng verbundenen Deutschen und Tschechen 
nach, in der ein ideologisiertes Geschichtsbild die Geschichte überwältigt hat. 

In einem ersten Abschnitt werden von Walter Schamschula und Irena Raithel-
Zivsa das Bild der Deutschen in der tschechischen historischen Erzählkunst bis 1939 
sowie Böhmen in der deutschen Dichtung von der Aufklärungszeit bis zum Ersten 
Weltkrieg untersucht. Die Literatur, vor allem der im 19. Jahrhundert zur Haupt-
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gattun g geworden e Roman , spiegelt un d förder t zugleich die Nationalisierun g der 
bürgerliche n Gesellschaf t mit ihre n zum Teil bis heut e verbreitete n Stereotypen ; 
aber sie deute t auch die alltäglich e Nachbarschaf t von Deutsche n un d Tscheche n an . 
Drastisc h zugespitz t zeigt die nationale n Ressentiments , die sich mit sozialen ver-
binden , die Karikatu r mit ihre n „publizistisc h lancierte n Fremd - un d Feindbildern" ; 
Rudol f Jaworski analysier t sie für die besonder s konfliktreich e Zei t zwischen 1891 
un d 1907. 

De r folgende Abschnit t führ t dan n zum engeren Them a des Bande s un d fragt, 
„was Vätern un d Großväter n auf der Schulban k lag". Adalber t Langer berichtet , 
wie in den Geschichtslehrbücher n des alten Österreich s im späten 19. Jahrhunder t 
die gemeinsam e Geschicht e Böhmen s zunehmen d in den Sog der aktuelle n Konfron -
tatio n geriet. Da ß freilich der politisch e Wande l nich t imme r voll auf den Geschichts -
unterrich t durchschlage n muß , zeigt eindringlic h Han s Lemberg am Beispiel des 
Oberklassenlehrbuch s aus der Fede r des bedeutende n Historiker s Josef Pekař , der 
sich vor dem Erste n Weltkrieg in der Auseinandersetzun g um eine Konzeptio n der 
tschechische n Nationalgeschicht e gegen Thoma s Masary k profilier t hatte . Dieses 
1914 erstmal s erschienen e un d in der Erste n Tschechoslowakische n Republi k offen-
bar meist verbreitet e Gymnasiallehrbuc h vertra t auch nach 1918 die These „von der 
Wichtigkei t un d Geschichtsmächtigkei t der deutsche n Nachbarschaf t für die tschechi -
sche Nation " in einer Weise, die wenig in das grobschlächtig e Bild einer nu r deutsch -
feindliche n ČSR paßt . Verzerr t wurde die böhmisch e Geschicht e von diesem Buch 
erst in der letzten , unte r dem Druc k der Protektoratszei t veränderte n Auflage — 
im Sinn des deutsche n Nationalismus . Offen tschechenfeindlic h un d konzentrier t 
auf die ,Märtyrerrolle ' der Sudetendeutsche n indoktrinierte n die zwischen 1938 un d 
1945 auch im Sudetenlan d eingeführte n nationalsozialistische n Geschichts - un d Erd -
kundebücher , wie Joseph Heinrich zeigt. 

Nac h dieser Vorgeschichte , die unte r verschiedene n Aspekten die Ausgangsposi-
tione n am End e des Zweite n Weltkriegs absteckt , werden die seit 1945 verwende -
ten Schulbüche r aller Schulgattunge n vergleichen d analysiert . Di e Autore n des 
dritte n Abschnitt s verfolgen das Geschichtsbil d in den tschechische n un d den bun -
desdeutsche n Schulbücher n vom Mittelalte r „bis zum Schicksalsjah r 1848": Heidru n 
Doležel die Zei t Großmähren s un d des Frankenreiches , Kar l Richter den Landes -
ausbau in Böhme n un d Mähren , Pete r Hilsch übergreifen d das Verhältni s zwischen 
den böhmische n Länder n un d dem Reich , Winfried Eberhard un d Alfred Eckert 
die Epoch e der böhmische n Reformatio n von 1400 bis 1620, Ann a M. Drábek das 
Bild der Habsburge r als böhmisch e König e in der tschechische n Schule un d Pete r 
Burian unte r den Leitaspekte n national e Wiedererweckung , Aufklärun g un d Früh -
industrialisierun g die böhmisch e Geschichte , besonder s das deutsch-tschechisch e Ver-
hältnis , vom späten 18. bis in die Mitt e des 19. Jahrhunderts . Dabe i ergibt sich 
übereinstimmend , daß auf beiden Seiten Informationsauswah l un d Interpretatio n 
nach wie vor von den Prinzipie n aus der Zei t der Polarisierun g bestimm t werden , 
da ß „da s alte national e Geschichtsbil d imme r noch weitgehen d in Kraf t ist" 
(P . Hilsch). Hinte r ihm trit t in den tschechische n Bücher n auch der Marxismu s zu-
rück. Allerdings gelingt es Erich Hubala in eine r subtilen Auswertun g der Kunst -
geschicht e in der tschechische n Schule , am Beispiel des für die böhmische n Lände r so 
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bedeutsame n Baroc k einen Rückgan g nationale r Identitätsvermittlun g unte r dem 
Sozialismu s aufzuzeigen . 

Wesentlich stärke r prägen der Marxismu s wie die Prinzipie n der westlichen 
Demokrati e dan n das Bild des späten 19. un d des 20. Jahrhunderts , des Industrie -
zeitalters , dem der vierte Abschnit t gewidmet ist. Doc h der national e Blickwinkel 
bleibt in den Schulbücher n beider Lände r in allen Themenbereiche n dominan t — 
mit Stereotype n un d auch mit Schuldvorwürfen , vor allem aber dadurch , daß die 
ander e Seite oft überhaup t nich t erscheint . Gerad e im Bereich der Zeitgeschicht e 
ignoriere n sich Deutsch e un d Tschechen . Fü r die Zei t der nationale n Spaltung , 
Industrialisierun g un d Arbeiterbewegun g bis 1918, die Haral d Bachmann  behan -
delt , trifft das erst teilweise zu. Weitgehen d gilt es dan n jedoch , wie Han s Lemberg 
zeigt, für die innere n Verhältniss e in der Erste n Tschechoslowakische n Republik , 
für die Beziehunge n zwischen diesem Staa t un d der Weimare r Republik , die Man -
fred Alexander beschreibt , für die von Stefan Doležel untersucht e Zei t zwischen 
1938 un d 1945 sowie besonder s für die ,deutsch e Frage' , die in der Tschechoslowake i 
nach 1948 praktisc h ein Tabu bleibt, was Reine r Franke, über die Schule hinaus -
greifend, mi t wenigen konzisen Striche n deutlic h macht . 

Heinric h Bodensieck in eine r längeren , textnahe n Studi e un d Walte r Sperling 
entfalte n schließlich in einem letzte n Abschnit t die wechselnde n Entstehungsbedin -
gungen des schulische n Vergangenheitsbild s un d entwickel n aus dem Befund Revi-
sionsvorschläge für den Geschichts - un d Geographieunterricht . 

In den Schulbücher n der Bundesrepubli k wie der ČSS R findet sich zwar manche s 
Bekenntni s zur gemeinsame n Geschichte , aber vorherrschen d ist die Distan z — 
durc h national e Opti k ode r Informationsversagun g —, wobei allerding s das deut -
sche Geschichtsbil d insgesamt offener sein kan n als das in den 1970ern wieder ver-
härtet e tschechische . Einstellunge n einer verhängnisvolle n Vergangenhei t werden 
noch imme r so reproduziert , daß Wissenschaft un d Schule zu einem Wande l drin -
gend aufgeforder t sind. Doc h allein daß er dieses wenig bewußt e Them a weit aus-
holen d beleuchtet , das Bild des „Nachbar n in der Fibel" , wie es Ferdinan d Seibt 
zusammenfassen d formuliert , differenzier t vorstellt , ist bereit s eine wichtige Lei-
stun g des vorliegende n Bandes . Herausgebe r un d Autore n stellen sich der politische n 
Verantwortun g von Wissenschaft , wenn sie, nüchter n unterrichtend , einst eng ver-
flochtene , inzwischen tief getrennt e Lebenswelte n einande r vergegenwärtigen . De m 
Band ist dahe r über das Ech o in der Zunf t hinau s auch die intendiert e Wirkung, 
zur deutsch-tschechische n Kommunikatio n beizutragen , sehr zu wünschen . 

Bamber g W e r n e r K. B l e s s i n g 

Gerhard Gesemann, Gesammelte Abhandlungen. 2 Bde. 

Hieronymu s Verlag, Neurie d 1981—1983, 627 und 694 S. (Selecta Slavica 4. 8). 

Gesemann , von 1922 bis zur vorzeitigen Emeritierun g auf eigenen Wunsch 1944 
Slavist an der Deutsche n Universitä t Prag , ha t vor allem im Bereich der südslavi-
schen Literaturgeschicht e un d der balkanische n Volkskunde Wesentliche s geleistet 
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